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16. Weltkongress der IHEU "Christliche" Wertegemeinschaft?
Alfredo Neuroni, M itglied der FVS-Sek-

tionTessin,berichtetim nebenstehenden

Artikel über den HBJ-Kongress,
der Anfangs Juli in Paris stattgefunden

hat 300 Freidenkerlnnen aus 30
Nationen waren anwesend. Kongressthema

war die Trennung von Staat
und Religion. Die Arbeitsgruppen
befassten sich mit einem weiten Feld

von Fragen: von Laizismus über
Bildungsfragen, Kommunikationsfbr-

men, bis zum Verhältnis von Kultur,
Moral,Bhikund Religion (konkretauch
anhand von Fragen etwa der Euthanasie

oder Bioethik), aber auch zu
Armut und Bitwicklung weltweit
Bnmal mehr wurde konstatiert, dass
die materiellen Ressourcen weltweit
sehr ungleich verteilt sind, dass die
Meinungsäusserungsfreiheit heute
auch in traditionell liberalen Staaten
bedroht ist, dass den Schulen eine
zentrale Aufgabe in der Aufklärung
zukommt - auch in westlichen Staaten,

z.B. in den USA, wo der Druck der
Kreationisten nichtabgenommen hat

Roy Brown, IHBJ-Präsident, wies in
seinem Schlusswort auf die Probleme
der IHBJ und ihrer Mitgliedorganisationen

hin:
Es fehle an charismatischen
Persönlichkeiten, die die Anliegen der Frei-

denkerhnen vertreten könnten,es fehle

aber auch an Koordination und es
fehle allenthalben an finanziellen
Mitteln.

Trotzdem rief erdieAnwesenden dazu
auf, sich auch individuell zu engagieren,

zu provozieren, damit die
Botschaft der Bewegung hör- und sichtbar

werde, gerade auch für junge
Menschen. Abschliessend zitierte er
die Freidenker von Minneapolis mit
ihrem Slogan:

"Bete nicht in meiner Schule, dann
denke ich nicht in deiner Kirche".

Roy Brown, Präsident HEU

Der Autor und Kirchenkritiker
Karlheinz DeschnerverbindetGeschichts-
und Religionskritik (Interview mit der
Online-Zeitung KUNST+KULTUR)

KK: Was assoziieren Sie, wenn Sie

den Begriff "christliche Wertegemein-
schaff ' hören?
KARLHEINZ DE5CHNER: Unter all den
zielstrebig ins Kraut-und leider nicht
nur ins Kraut-schiessenden
Schlagwörtern des Christentums gehört die
"christliche Wertegemeinschaft" zu
den kuriosesten Konstrukten. Sie wird
denn auch von den Wertegemein-
schaftiem selbstselten nähererklärt-
schliesslich sprechen die schöne
ethische Ausstrahlung und das irgendwie

vornehm Abstand Gebietende des
Begriffs für sich.
Die Crux der Interpretation ist auch
nicht der WertebegrifF, sondern dessen

ominöses Beiwort Denn, dass es
dem Abendland an Werten, Bonitäten

hehrster Herkunft Kulturwerten,
SoziaIwerten, Personwerten,
Vitalwerten etc. nicht mangelte, dafür hat
es gesorgt, von der antiken
Wertphilosophie über die Brperten des
Mittelalters bis zu den zahlreichen
neuzeitlichen Werttheoretikern, hates
um so mehr gesorgt als all diese
Werte ja immer blutig in die Binsen
fuhren. Und zugleich sah sich freilich
die theologische Diskussion, zumal
gerade in der jüngsten Zeit ausser-
stande,das "spezifisch Christliche" zu
benennen. War doch von der Geburt
des Herrn bis zu seiner Himmelfahrt
vom zentralsten Glaubensinhalt bis

zum periphersten Ritual alles "Christliche",

restlos alles, bereits im Judentum,

Hellenismus, Buddhismus voll

präsent was im Prinzip sogar prominente

Kirchenväter, darunter der
grösste, Aurelius Augustinus,
ausdrücklich bestätigten.
Unmittelbar auf der Spur dagegen ist
man unseren Wertegemeinschaftiem
in derso genannten Profan- und
Heilsgeschichte: angefangen von dem
ersten christlichen Monsterverbrecher,
dem heiligen Kaiser Konstantin, von
den Völkemiorden an den Goten, den
Wandalen,den Blutbädern derMero-
winger,derAuslöschung derAwaren,
der Ausrottung des Heidentums, den
fast fünfzig menschenmordenden

Kampagnen des kanonisierten
Starbanditen Kail über die jahrhundertelange

"Ostkolonisation", die Vernichtung

der Templer, die Kreuzzüge, die
Scheiterhaufen der Inquisition, die
"Ketzer"- und Hexenverbrennungen,
über die Hugenottenmassaker, die
Dezimierung der Schwarzafrikaner,
die Ausmerzung der Indianer Mittel-,
Süd- und Nordamerikas, über den
Dreissigjährigen Krieg, die ewigen
Judenjagden bis zu dem in enger
Kooperation mit allen heiligen Kirchen

geführten Esten und Zweiten
Weltkrieg, derka um vorstellba rgrässlichen
Massakrierung von 750'000 orthodoxen

Serben durch katholische Kroaten,

den Atombombenabwurf Tru-
mans,den mitbesonderer Beteiligung
Kardinal Spellmans betriebenen
Gemetzeln von Vietnam bis zu den
frommen Bush-Kriegen am Golf, um
nur a n einige "Highlights" der Historie
zu erinnern.

"Christliche Wertegemeinschaft", wie
immer auch hinter einem
atemverschlagenden Schwall von Phrasen

kaschiert, ist in praxi meist nur
unersättliche Macht- und Geldsucht,
kaltblütige Giereinfach nach Mehr, Mehr,
Mehr. Und stets auf Kosten auch der
eigenen Menschen, Völker, denen
man Fürsorge,Verantwortung vorgaukelt,

indem man sie ausbeutet in

Armut, Bend, Untergang treibt, von den
christlichen Sklaven- und Bauernmassen

des späten Altertums und des
langen, langen Mittelalters bis zum
Ihdustrieproletariat des B. Jahrhunderts,

ja bis heute. Also noch mal : eine
winzige Minorität ("Gemeinschaft'!),
die sich schamlos bereichert, und
eine ungeheuere Majorität, die dabei
zugrunde geht: "christliche Werte-
gemeinschaft'! -» Seite 6
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Büchertisch

Seit 1995 sind die plastinierten
Ganzkörperleichen, Organe und
Körperscheiben des HeidelbergerAnatomen
und Professors Gunther von Hagens
nun schon in einer Wanderausstellung

zu sehen. Ega I ob in Ja pan, Österreich,

der Schweiz oder Deutschland
überall ist der Besucherandrang und
das Presseecho enorm. Aber auch
die Kritik und Proteste gegen die
Zurschaustellung der echten Toten.
Verstösst deren Brposition gegen die
Menschenwürde?
Hat die Ausstellung aufklärerische
Wirkung oder bedient sie vor allem
Neugierde und Voyeurismus?
Verletzt sie religiöse Gefühle?
Der Band "Schöne neue Körperwelten"
gibt einen Überblick über die
unterschiedlichen Positionen und Meinungen

bezüglich der Ausstellung. 16

Autoren aus den Fachbereichen
Anatomie, Philosophie, Rechtswissenschaft

Medizin,"fheologie, Kunst- und
SoziaIwissenschaft erläutern in ihren
Texten die strittigen Punkte des
Körperweltenkonzeptes. Sie wollen mitihren
Beiträgen die Tragweite der Debatte
aufzeigen und erstmals ausloten.
Sachlich in der Darstellung und
verständlich in der Argumentation erörtern

die Autoren Pro und Contra der
Piastination toter Menschen und Sinn
und Zweck der Ausstellung.
Von Experten der verschiedenen
Disziplinen lesbar geschrieben, führt der
Band in aktuelle Ihemen ein, wie z. B.

die menschliche Würde, den Tod, die
ethischen Bedenken, die ästhetischen
Fragen, das veränderte Bewusstsein
vom Tod und den öffentlichen
Umgang damit So geht beispielsweise
BnstBenda, der ehemalige Präsident
des Bundesverfassungsgerichtes, in
seinem Text der Frage nach, ob die
dauerhafte Konservierung von Leichen

gegen die Bestattungspflicht in
Deutschland verstösst Der "Theologe
Ulrich HJ. Körtnerbefasstsich mitden
anthropologischen Grundfragen, die
durch die Ausstellung aufgeworfen
werden. Klaus Bergdolt kritisiert in
seinem Beitrag vor allem die künstlerische

Manipulation der Leichname,
die die Körper zu Arbeitsmaterialien
werden lässt
Ihn Gegensatz dazu erklärt Gunther
von Hagens selbst, warum er die Lei-

Körperwelten

chen als Läufer, Lassowerfer oder
Schachspielerpositionierthatund was
er mit den jeweiligen Positionen
zeigen möchte. Am Bide des Buches
werden die Bgebnisse der
Besucherbefragungen vorgestellt, die im Rahmen

der Ausstellungen durchgeführt
wurden, sowie die Auswertung der
Besucherkommentare in den
Gästebüchern. Dort fanden sich Aussagen
wie "Ich wäre gerne ein Ganz-
körperplastinat" oder "ob ein toter
Körperverwestoder der Öffentlichkeit

zurVerfügung gestelltwird, istletztlich
egal."

Das 360Seiten umfassende Buch ent-
hält 20 farbige Abbildungen der
Ganzkörperplastinate und bietet
einen umfassenden Überblicküberden
Stand der aktuellen Diskussion. Auch
für Nichtkenner der "Körperwelten" ist
das verständlich geschriebene Buch
eine gute Möglichkeit sich eine
Meinung zu der umstrittenen Ausstellung
zu bilden.

"Den Tod fürchten bedeutet, dem
Leben viel Ehre erweisen."
CTheodore Simon Joufffoy)

Fortsetzung von S 3

K+K: CDU-PolitikerwieWerner Lensing
behaupten,die Kirchen und die "christliche

Wertegemeinschaft" seien
unverzichtbare "normativ stabilisierende

Kräfte" auch für die säkularisierte
Gesellschaft "Ohne den Bnfluss der
Kirchen", so das M d Bgegenüberdem
"Rheinischen Merkur", "wäre es weder

zur Bitwicklung des Sozialstaates
noch zurVersöhnung nach dem Zweiten

Weltkrieg gekommen."
DESCHNBt Natürlich "stabilisieren"
Kirchen und "christliche Wertegemein-
schaft". Fragt sich nur, was sie
stabilisieren! Und für wen! Doch zur
"Bitwicklung des Sozialstaats" istes nicht
durch die Kirchen gekommen, eine
Propagandalüge skandalösester
Art sondern - verschwindende
Ausnahmen beiseite - im ständigen
Kampfgegen sie. Denn wahr ist dass
a Ile sozia len Bleichterungen der Neu-

Franz J. Wetz, Brigitte Tag
Schöne Neue Körperwelten
Verlag Klett 2001, brosch., Euro 12.80

Franz Josef Wetz, geboren 1958,
studierte Philosophie, Germanistik und
"Theologie; 1989 Promotion und 1992
Habilitation a n derU niversitätGiessen.
Von 1992 an in der Ausbildung von
Lehrern tätig und ab 1994 Professor
für Philosophie a n der Pädagogischen
Hochschule Schwäbisch Gmünd.

zeit nicht durch die Kirche, sondern

gegen sie geschaffen wurden. Dass
die Menschheit fast alle humaneren
Formen und Gesetze des Zusa mmen-
lebens verantwortungsbewussten
aus-serkirchlichen Kräften verdankt
Dass die Kirche, was kein Gegnerdes
Christentums, sondern der bedeutende

protestantische "Theologe Martin
Dibelius schreibt stets die "üaibwa-
che von Despotismus und Kapitalis-
mus"gewesen ist "Darum waren alle",
wie der christliche Gelehrte bekennt
"die eine Verbesserung der Zustände
dieser Welt wünschten, genötigt
gegen das Christentum zu kämpfen."

Und natürlich ging es den westlichen
Kirchen nach dem Zweiten Weltkrieg
nicht um 'Versöhnung", jedenfalls
nichtmitdem Osten, sondern um seine

Niederringung; dabei -» Sfe/'fe 7
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Fortsetzung von S 6

hätte die Kubakrise fast zum dritten
Weltkrieg geführt

K+K: Spätestens seitdem 11 September

wird in der westlichen Welt mit
Verweis auf die Notwendigkeit der
Verteidigung des christlichen Kulturerbes,

das mitZivilisatjon, Humanität,
Demokratie, Bnanzipation identifiziert
wird - also Werte, die eigentlich gar
nicht christlicher Provenienz, sondern
Derivate der historischen Aufklärung
sind -, wieder zunehmend die
Abgrenzung zur islamischen Kultur
gefordert, die auf Kopftuch, Antisemitismus

und bluttriefendes Schwert des
Jihad reduziert wird. Wie erklären Sie

sich diese neu erwachte Sehnsucht
nach der monokulturellen westlich-
christlichen Gesellschaft?
DESCHNBt Ist das nur Abgrenzung?
Oder schon mehr? Aggressive Staaten

brauchen Gegner, suchen Gegner,

schaffen sie. Bn Prinzip gewiss
nicht nur der "christlichen Werte-
gemeinschaff', wenn auch ihr
vielleicht besonders gemäss.
Gegenspieler, Btfeinde, Glaubensfeinde,

Gottesfeinde, kurz "Böse" sind
unerlässlich in einer ewig brutal
konkurrierenden Gesellschaft, uneriäss-
lich um Krieg machen, um Ressourcen

gewinnen zu können, begehrte
Territorien, strategisch wichtige
Basen, Höchstprofite der Rüstungsindustrie.

Die Religion, Christentum, felam, das
ist, wer wüsste es nicht, zumal auf
christlicher Seite, allenfalls zweitrangig,

ein Vorwand. "M itGotf kämpftes
sich an allen Fronten immer etwas
leichter, mit besserem Gewissen -
unter Hitler, der seine Bewegung
"tatsächlich christlich" genannt, sich
ausdrücklich zum 'Werk des Herrn"
bekannt und ihn im Krieg auch angerufen

hat; unter Stalin, der sogar katholische

Faldpfaffen zuliess für sein
polnisches Kontingent; unter den vielen
frommen US-Präsidenten. Jetzt rückt
gerade "der Moslem" ins Visier. Aber
er ist austauschbar, bei passender
Gelegenheit wird ihm ein anderer
folgen, "der Russe" etwa, "der Chinese"
oder was immer die weltpolitische
Konstellation hergibt

K+K: KritikerdieserTendenz analysieren

die wachsende felamfeindschaft
in der westlichen Welt als neue Spiel¬

art des Rassismus. Der türkische
Schriftsteller Zafer Senocak behauptet

sogar, dass die "Muster des
antisemitischen Diskurses heute nicht
mehr auf Juden, sondern auf die
Muslime angewandt werden:
Dunkelhäutige Menschen aus einer
fernen, finsteren Zeit bedrohen das
weisse, aufgeklärte Bjropa".
DESCHNBt Auch Rasse ist nur ein
Versatzstück wie Religion.

K+K: Seitden neunzigerJahren zeich-
netsich sogar in der deutschen Linken
eine Regression in die konservativ-
christlich-westlichen Wertegemeinschaft

ab. So behauptete beispielsweise

die linke Wöchenzeitung "Jungle
World", der Satz "Zivilisation oder
Barbarei" sei "in den Besitz von George
W. Bush übergegangen". Wie erklären

Sie sich diesen Paradigmawechsel?

DESCH N Bfc Pa rad igmaWechsel? Man
kriecht dem augenblicklich Stärksten
in den Hintern - und sieht entsprechend

beschissen aus.

K+K: Karl Marx schrieb, die Kritik der
Religion sei der Anfang aller Kritik?
DESCHNBt Der Satz des von mir (der
ich nie Marxist war) hochgeschätzten
Karl Marx hat mir immer gewisse
Schwierigkeiten gemacht; deren B--

klärung hier zu weit führen würde.
Vielleicht aber liesse sich das Marx-
Zitat ergänzen:
Keine gründliche Geschichtskritik
ohne Religionskritik, denn beide sind
nurzweiSeiten derselben Medaille.

Quelle:
Kunst + Kultur, Kulturpolitische
Zeitschrift (Herausgeber: ver.dii Nr. 3/05
www.kunstundkultur-online.de

Enmal hineinhören
Freidenkerisches via Radio: Der
Bund für Geistesfreiheit Bayern bfg
hat ein monatliches Sendefenster
im bayerischen Radio zur Verfügung.

Die nächsten Sendungen werden
am
Sonntag 18.09.2005
Sonntag 30.10.2005
ausgestrahlt, jeweils
7:05 Uhr auf Bayern 2

FVSSthweiz
Daten

Zentralvorstand
Sa., 27. August 2005, in Bern

Grosser Vorstand 2005
t®" Neues Datum "C

Sa., 19. November2005, in Ölten

DV 2006
So., 21. Mai 2006, in Bern

in den Sektionen
Agenda

Basel - Union
Jeden letzten Freitag im Monat ab
19:00 Uhr: Freie Zusammenkunft im
Restaurant "Storchen" Basel.

Basel - Vereinigung
Jeden letzten Donnerstag im Monat
15 bis ca. 17:30 Uhr: Donnerstag Hock
Resta urant"Park", Rughafenstr. 31 Bei

schönem Wetber im Ga rtenresta ura nt

Bern
Keine Zusammenkunft im August
der Vorstand wünschtschöne Ferien!

Montag, 5. September ab 19:00
Freie Zusammenkunft
Freidenkerhaus, Weissensteinstr. 49B

Grenchen
Sonntag, 18. September
Besuch im Freidenkerhaus Bern
Weissensteinstr. 49B, Bern

Anmeldung ab sofort bei
St M auerhofer 076 388 46 39

Winterthur
Dienstag, 16. August 14:00

Dienstagsstamm
Restaurant "Chässtube"

Sonntag, 11. September 1100

Pumpehüüslifest
im Spoirer, Winterthur-Wülflingen

Zürich
Sonntag, 14. August ca. 12:00

Grillfest auf dem Sternenberg
Zürich HB ab: 10:25, Bauma an: 1113,

Baumaab:1124mitBus, Stemenberg
an 1141

Grillgut und Getränke stehen zur
Verfügung. Kostenbeteiligung Fr. 15.-
pro Person.Anmeldung schriftlich oder
telefonisch an den Präsidenten bis 1

August 2005 unerlässlich.
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